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Etliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
j&H' Errichtung eines russischen Kamins im Kiisterwohnhaus

Kirche in Hochheim a. M. sollen die zur Ausführung kom-
.! Arbeiten in einem Los vergeben werden, wozu Termin
UU "woch. den <0. September !. 3s ., vormittags 11 Ahr, auf
^ "sSermeisterei Hochheim a. Bl. anberaumt ist. Die Anbieter
;, 'hre Offerten verschlossen mit der Ausschrift „Errichtung

« «.̂ niins im küsiecwohnhaus " srühzeitig vor dem Termin an
lW,gezeichneten Stelle einzureichen. Die vorgeschnebenen An-
d̂ 'Uinulare können auf der Bürgermeisterei , eingesehen und
^ ^ rstattung der Schreibgebühren in Empfang genommen

^hheim a. M ., den 5. September 1913.
. Der Magistrat . A r z b ä che r.

KichtamMcher Teil.

Tages-RMdschau.
Herzog der Abbruzzen ist in einem Salonwagen Freitag

i:Cl ?8 Um 12.48 Uhr auf der Station Wildpark eingetroffen,
sich in Begleitung des italienischen Botschafters Bollat,. dk (_ ,r _ :- - - ,, A-* Sntvi VT>ouon SRnlni<ö. ÄiS zlu=

Wi

'NU!  IN Degieuung vev
£°niglichen Equipage nach dem Neuen Palais . Als Ab

, -Mrtier sind die Roten Kammern hergerichtet worden . Be,
bftüctstafet hatte die Kaiserin zur Rechten den Herzog, der

h% n, zur Linken den Generaloberst v. Plessen, gegenüber
ktijp̂ lser zwischen dem Botschafter Bollati und dem Staats-

»• Jagow . Außerdem nahm an der Frühstuckstafel die
L7 "g des Herzogs teil, nämlich Fregattenkapitän Conz.
Leutnant Marchese Durazzo, der italienische Marmeattach«
E Pallavicinö, General v. Chelius , Kapitän v. Trotha , als
Vri trcter  des Chefs des Marinekabinetts , Korvettenkapitän
'H7°Ns-Grancn Der Herzog kehrte nach dem Frühstück nachSUrück.
' hr Aushebung des würltembergischen Personaladels beseitigt
î rttembergischeEigentümlichkeit, zu der nur Bayern ein
>iiii besitzt. Bisher wurde das Wörtchen „von vor dem
ti >,°dem zu Teil, der ein Staatsamt der vier obersten Rang-

lulfo von der Rangstufe des Landgerichtsprasidenten,
- " »sw. ans bekleidete, oder der den Militarverdlenstorden
It der vier obersten Stufen des Kronenordens erhielt Aber
!sch>,?udesönderung war ohne jede rechtliche Wirkung und auch

die Führung der drei Buchstaben nicht mehr üblich,
und hohen Beamten , die ja in der Hauptsache dem

entsprungen sind, die hervorragenden Parlamentar .er,
[C .®Jonenorben erhielten, machen von der Verleihung des
&t 7°d°ls keinen Gebrauch. Die „Standeserhohung war
^ „ dsolet geworden, und so entschloß sich endlich das M >-
. ", Mit der Institution aufzuräuinen.- - -

Krlsrr bewahrt, als besagt.

*•*»*- uti oajuiuiiuu uuiaiuu«i»w..
der Schlußsitzungder Jnkerparlamenkarischen Konferenz im

k̂ stde eiue Resolution angenommen, die ein Zusammen-
«Lder Interparlamentarischen Union mit den VereinigungenIVuvtPt hl- r: r. v:.. CC_tn *-» hoc tW r Interparlamentarischen umon mn uea
. di, die sich die Erweiterung des internationalen Rechts
Hq,' Förderung guter Beziehungen zwischen den einzelnen
ftsch'! zum Ziel gesetzt haben. Die Konferenz wiederholte den
VV « früheren Konferenzen, daß endlich d.e Regierungen

die dritte Friedenskonferenz vorbereiten mochten.
V '? °rschlcia des Präsidenten der Umon Lord Weardale wer-C *ofterL 1 -V, ' .Sl  xL (Rrnnne firfi den offiziösenbip-r or1«)taq des Präsidenten Der Union «oru »»«muiu.
^tm ^ reichftche und die rumänische Gruppe sich den offiziasen
VJ « Exekutivkomitees anschließen, um die italienische

Wieder zum Eintritt in die Union zu bewegen. Sodann
Konferenz eine Resolution Rohkowsk,-Oesterre-ch und

!; !°p Rumänien an , wonach die Regierungen aufgefordert wer^~ _ ^_ _ ^ îl>dpn<;fvnferenz vleJlô umöimn an, wonach die Regierungen aufgefordert wer-
Mif die Tagesordnung der dritten Friedenskon erenz d .e

^ - - Efc wie man am besten Verletzungen des Völkerrechts
^ letzten Kriege vorgekommen seien, vorbeugen könne. Die

\ "Nferenz wird in Stockholm zusammentreten.
Mp «in hochzeiksaeschenk an König Manuel und seine Ge-
pdim̂ ten in" Lissabon und Oporto sowie in den verschiedenstenm  ̂Portugals Einschreibelisten aufgelegt In den meisten
"'1b»u,i t>as Eraebnis die Erwartungen ubertroffen . Der Ex-
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t, *in farmte jedoch ausdrücklich, daß nur ein xeu  uei w
Kl%,i^ 0(i)5citsaefchent verwendet wurde . Der Rest soll zur
VSA von arm den Gefängnissen entlassenen Anhängern der

^ °n Bewegung dienen. Das Geschenk der Stadt Lissabon
n dreimastiae Fregatte aus reinem Silber auf silbernen, dar im), orvnnn iRekchenk der Stadt Oporto

MSSaWlW d^ Gescĥ der StaRDparla
j ’Vf 1 einem goldenen, mit ivertvollen Steinen geschmückten

ŷ aifer für eine Annäherung Deutschlands und Frank-
U ". Juli weilte der Kaiser aus dem Dampfer „Jmpe-

sn!>„" Ur Leitung der Küche hatte damals oas Carlton -Hotet
,^ ' de" den bekannten französischen Küchenchef Escofsier ge-
iNkwk bei jener Geleaenheit vom Kaiser empfangen wurde . Im
|f % [t der Purster gastronomischen Zeitschrift „L'Art cut>-
iNtz pudert Escofsier über jenen Empfang und teilt dabei fol-
i :¥ der p-°ch mit : Er hatte den Wunsch geäußert , daß noch
l ^ t.̂ Agentschaft Kaiser Wilhelms die Annäherung Deustch-

di°I £°" kreichs verwirklicht werden mochte. Ueber die Auf-
Wunsches erzählt er : Der Kaiser gab mir d.e Ver-K-'iL» tmr • * £ BS *Ä2 STUS

Aus Anlaß der Fürstenfeier in der Kelheimer Gedenkhalle,
der Berliner Herbstparade usw. hat eine lebhaftere Erörterung
stattgesunden, ob bei diesen und anderen Gelegenheiten nicht eine
zu strenge polizeiliche Absperrung stattgefunden habe. Früher
war namentlich schon beim Zarenbesuch aus Anlaß der Hochzeit
der Kaisertochter daraus hingewiesen. Das Thema ist überhaupt
ein altes , und einig werden die verschiedenen Beurteiler darüber
wohl nie' werden ! Aber man soll an den ulten Spruch denken,
der diesen Zeilen vorangesetzt ist. Nicht, als ob wir in einer Zeit
ständen, in der bei uns eine besonders starke Attentatsfurcht zu
herrschen brauchte, aber das Auftreten von nicht normalen Per¬
sonen und der böse Zufall haben schon schlimme Dinge angerichtet.
Vor einem Menschenalter kamen z. B . bei der Dreikaiser-Begeg-
nunq in Berlin iin Gedränge ein Dutzend, und 1896 bei der
Krönungsfeier in Moskau aus dem Chodinsknschen Felde daselbst
an 1400 Menschen ums Leben. Beide Male lag nur ein unglück¬
licher Zufall vor, und wenn die Polizei neue Zwischenfülle dieser
Art in jeder Weise zu verhüten bemüht ist, so tut sie ihre Pflicht.
Passiert etwas durch die Gedaukeiilosigkeit krakrehllustiger Leute,
dann sind di- Vorwürfe da.

Aus das wohlerzogene Publikum kann man nicht immer
bauen Bei dem großen Steglitzer Eisenbahnunglück kamen s. Zt.
über dreißig Berliner Sonntagsausflügler ums Leben, weil sie
wie blind und toll den Zug stürmten, um nicht länger warten zu
müssen. In der Eilfertigkeit übersahen sie das Herankommen eines
anderen Zuges . Und solche Katastrophen sind auch im Reiche pas¬
siert ferner bei Wassersahrten, bei Paniken im Theater und
onsttaen Gelegenheiten. Jedem solchen Intermezzo sind lange

Abhandlungen gefolgt, warum man nicht den Brunnen zugedeckt
Habe bevor das Kind Hineingefallen sei. Erfreulicherweise ist es
nicht bei Worten geblieben, sondern es find stets Sicherheitsmaß¬
nahmen angeordnet worden.

Kaiser Wilhelm II . liebt keine polizeilichen Berkehrs -Hemm-
nisse Er hat bei der Heimkehr von Uebungen auf dem Tempel-
hofer Feld mehr als eimnal deu Weg durch solche Berliner Straßen
aenommen, in welchen keine Schutzleute ausgestellt waren . Daß
bei Kelheim sorgfältigere Polizeiletten gezogen wurden erklarr
sich unschwer daraus , daß gerade in diesem Jahre in Suddeutsch¬
land unliebsame Vorkommnisse sich ereignet haben. U. a. sprang
bekanntlich ein anarchistischer Trinker auf das Trittbrett ^ des
Wagens des Großherzogs von Baden und bedrohte ihn mit einem
Messer Auch wenn ein solches sogenanntes Attentat keine Fol¬
gen hat, sicher wirkt es bei solchen großen nationalen Feiern
im höchsten Grade peinlich, und mit der Möglichkeit muß gerechnet

roCr!£)a5 Oberhaupt des Reiches ist schon mehrere Male auf
offener Straße erheblich belästigt worden. In Breslau , wo die
Majestäten in voriger Woche geweilt haben, wurde seiner ĵeit
hinter dem kaiserlichen Wagen her bei einemJBefudje em Hand¬
beil geworfen, das nahe dem Rücksitze auf das Strahenpflaster
fiel. In Bremen verletzte ein Wurf mit einer eisernen Lasche den
Kaiser im Gesicht; die Wunde war nicht gefährlich, immerhin ge¬
brauchte sie ziemliche Zeit zur Heilung. Es ist aber auch schon
vorqekommeu, daß gute Patrioten die kaiserlichen Equipagen der¬
maßen mit Blumensträußen bombardierten , daß die In asten
leichte Hautverlebungen davontrugen . Ferner t*tcf öte plötzliche
Überreichung von Bittschr' ften schon mancherlei Storungen her-
vor. Da man weiß, wie leicht selbst ganz harmlose Vorfälle
übertrieben werden, so ist es in der Tat wohl ratsam, den Ver¬
hältnissen entsprechend das Erforderliche zu tun , um aller Auf¬
regung vorzubeugen.

Ver Aasamakana!.
Mit einem Kostenaufwande von anderthalb Milliarden Mark

wird dieser Tage der Bau des Panamakanals beendigt werden.
22 400 Kilogramm Dynamit waren dazu verwendet worden, um
die Felsmassen, die den Damm der neuen Wasserstraße gegen den
Indischen Ozean absperrten , zu sprengen. Nicht geringer ist das
Quantum an Sprengstoff , das jetzt zur N.ederlegung dm- Fels¬
wände am atlantischen Ende des Kanals benutzt wird. Es wird
ein Auac-nblick von welthistorischer Bedeutung sein, wenn die
Wogen "des Indischen und des Atlantischen Ozeans sich m der
Wasserstraße vereinigen und als ein gewaltiger Strom oayin-
brauien werden. Für Europa hat der neue Kanal , der erst »n
Jahre 1914 dem Berkehr übergeben wird, keine so hohe Bedeu¬
tung wie für Nordamerika . Die westeuropäischen Staaten werden
ihre Handelsschiffe nach wie vor durch die Straße von Gibraltar,
das Mittelmeer und den Suezkanal nach den großen Marktplatzen
des fernen Ostens führen . Selbst wenn im Kriegsfälle die Straße
von Gibraltar gesperrt wäre , würde der Weg um die Sudspitze
Afrikas, um das Kap der Guten Hoffnung, herum nicht weiter
fein als der durch den Panamakanal . Für Nordamerika ist die
neue Wasserstraße in wirtschaftlicher wie strategischer Beziehung
dagegen von dem denkbar höchsten Wert , und man begreift oie
Sorge Mexikos und der übrigen kleineren zentralamerikanischen
Republiken vor einer Annexion ihrer Länder durch die nordameri¬
kanische Union, damit diese Herr des ganzen Gebietes an der
Nordseite der neuen Verkehrsstraße wird. _

Das Projekt eines Durchstichs der Panama -Landzunge ist
uralt . Schon in der Mitte des 16. Jahrhunderts war es aufge-
tmlcht und bildete den Gegenstand von Erörterungen , Goethe und
Alexander v. Humboldt waren lebhafte Verfechter des Gedankens
eines Panamakanäls . Der erste praktische Versuch der Durch¬
stechung der Landzunge wurde im Jahre 1884 von Ferdinand
v Lessevs und der von diesem gegründeten Gesellschaft begannen.
Dieser Versuch endete Ausgangs der achtziger Jahre nut einem
kläglichen Fiasko und dem berüchtigten Beftechungsskandal, in den
Minister und erste Persönlichkeiten Frankreichs verstrickt wur¬
den, die in dem Panamaprozeh zu Gesängnisstrasen verurteilt
wurden

Oberst und Chef-Ingenieurs Goethals , gearbeitet . Die schwierigste
Stelle des ganzen Baues war der Culebra -Einschnitt, wo die Ar¬
beiten durch wiederholte starke Erdrutsche immer wieder verzögert
wurden Die feierliche Einweihung des großartigen Werkes, das
den Suez - und Nord -Ostseekanal übertrifft , wird seiner Zeit
in Gegenwart von Vertretern aller Kulturstaaten der Erde statt¬
finden.

Das grirckiscdr LSnigspaar in DLuttcdlanck.
Berlin, 5.  September . Die „Norddeutsche Allgemeine Zei¬

tung " schreibt: Der König und die Königin der Hellenen werden
in den nächsten Tage» Gäste unseres Kaiserpaares fein. König
Konstantin wünscht, seinem kaiserlichen Schwager seinen Dank sur
die Verleihung des preußischen Generalfeldmarschallsranges abzu-
statten und die Königin Sophie sieht gern die Stätten wieder, wo
ihr eine glückliche Jugend beschieden war . Der Besuch des griechi¬
schen Herrscherpaares ist ein Familienbesuch, wir sind aber gewiß,
daß bei diesem Anlaß der König Konstantin und seine hohe Ge¬
mahlin von dem deutschen Volk mit Sympathie begrüßt werden,
die ihrem starken persönlichen Anteil an den Erfolgen des besreun-
deten Griechenlands gebührt.

Athen. 6. September . Die öffentliche Meinung in Griechen¬
land begleitet die Reife des Königs Konstantin nach Berlin mit der
größten Sympathie , da man allgemein von der gnechensreuno-
lichen Stimmung in Berlin überzeugt ist. Man hat hier den Lin-
druck, daß sich gegenwärtig ein gewisser Wettbewerb der euro¬
päischen Mäckte um die Freundschaft der Griechen geltend mache
Ein Pariser Telegramm sagt im Voraus , König Konstantin werde
in Paris sympathischere Freundschaft für die Griechen als m
Deutschland vorsinden. Gleichzeitig werden tendenziös aufge¬
bauschte Meldungen über angebliche Bestrebungen Deutschlands >m
Mittelmeer verbreitet , wie man annimmt , ans Aerger darüber , daß
die griechische Politik seit der Thronbesteigung des Königs Kon¬
stantin auf gute Beziehungen zu Berlin Wert legt.

Die Ausstellung von San Francisco.
H a m b u r g . 5. September . Die auf Anregung des General¬

direktors Ballin in die Wege geleitete Privat -Organisation snr die
Beteiligung der deutschen Industrie auf der Weltausstellung in
San Francisco hat, wie die Hamburg -Amenka-Linie mitteilt, in
Berlin eine Zentralstelle errichtet, die von dem Sekretär des Bun¬
des der Industriellen , Dr . Stapff , der zu diesem Zwecke beurlaubt
ist geleitet wird . Das vorbereitende Komitee will euren Garantie-
Fonds schaffen, für den schon namhafte Zeichnungen vorliegen.

fekiftc« ittell«8gei.
Der deutsche Kronprinz nimmt an Manövern teil, die im

Sckilawer Kreise in Pommern stattfinden. Der Kronprinz ist Gast
des Reichstaqsabgeordneten von Michaelis auf dessen Gut Quatzow,
ferner des Generals Mitzlaff im Schloß Boßberg , auch hofft " ,an.
daß er dem Bismarckschen Gute Barzin bei Polzm einen Besuch
abstatten wird. Das Manövergelände im Schlawer Kreise ist
Flachland, das nur fetten von sanften Hügelketten unterbrochen
wird.

Berlin . Der österreichische Generalstabschef Frhr . Hötzendorf
nimmt mit seinem Flügeladjutanten an den Kaisermanövern teil.
Er trifft am Sonntag früh in Breslau ein.

jÜCh daß unglücklicherweise fthr schwer und recht selten
' ^ .„> ston Absichten getreulich interpretiert zu sehen. Ich er-Ich er-

mie es mirauimjien yeutuuu , "
chm zu saaen, daß eine ĉowlsse Preise

,7°uernswe!te Gefühle entfache. In der Tat , gav er nur
i;'■mS" . die Prelle ober vielmehr ein Teil der Presse, ist guten
lnN $ | immer zugänglich; trotzdem hege " hfl rege ^ nun9 ’
\  A '"sch verwirklicht zu sehen, und ich wünsche dies vor

^°tzen.

IKealeruno der Vereinigten Staaten von Nordamerika alle Rechte
von Kolumbien, der siidamerikanischenRepublik, dem d.e Panama-
tnndzunge politisch angehört , zur Herstellung der Wasserstraße.
Erst im Jahre 1906 erteilte der Kongreß der Vereinigte» Staaten
die Genehmignng zur Vornahme des Kaiialbaues . An der 89
Kilometer langen Wasserstraße haben inzwischen ,ahre,u jahraus
etwa IS 000 Neger, unter der Oberleitung des amerikanischen

Nachrichten aus yochheimu. Umgebung.
hochhei»

* Am 3. September waren es 2S Jahre , daß der Champagner-
Arbeiter Johann Reitz, wohnhaft Flörsheimer Straße , in den
Kellereien der Firma Gräger beschäftigt ist. Dem Arbeiter -Jubi¬
lar wurde von seiten der Firma ein ansehnlicher Geldbetrag, sowie
eine Ehrenurkunde der Handelskammer überreicht.

* Ein Arbeiter der Dyckerhosfzchen Mergelgrube auf der
„Kalb" verlor aus dem Wege nach hier dreihundert Mark , die er
bei der hiesigen Ortskrankenkasse abliesern sollte. Die Summe be¬
stand in drei Hundertmarkscheinen, die sich in einem Briefumschlag
besaiiden.

. * Ein Stubenbrand , der leicht entsetzliche Folgen hätte haben
können, entstand gestern früh VA  Uhr in der Kirchstraße. Hier be¬
wohnt dcr Fabrikarbeiter Eduard Treber die untere Wohnung des
Seitengebäiides beim neuen Rathause und bei ihm wohnt als
Zimmerherr der Polizeisergeant Gabriel . Als gestern morgen um
die angegebene Zeit ein Knabe einen Fund bei dem Beamten an-
qezeigt hatte, gewahrte der Knabe beim Weggehen, daß aus der
Wohnung der Familie Treber Rauch drang , was er dem Beamten
mitteilte.' Dieser drang kurz entschlossen in das betreffende Zimmer
ein und rettete unter sehr erschwerenden Umstanden 2 Kinder vom
sickeren Tode. Die Ehefrau Treber hatte sich mit dem ältesten
ihrer drei Kinder in die Kirche zur Frühmesse begeben, während
sie die beiden jüngsten allein zu Hause Uetz. Durch Spielen mit
Licht geriet ein Bett in Brand und das Zimmer füllte sich mit
Rauch Da sich eine weitere Bewohnerin des Hauses gleichfalls in
der Kirche befand, so wäre ohne das selbstlose Eingreifen dos
Herrn Gabriel ein unabsehbares Unglück unausbleiblich gewesen.
Das kleinste Kind sowie dessen Retter trugen Brandwunden da¬
von Der in der Nähe wohnende Arzt Herr Dr. Wies sowie dessen
Familie leisteten die erste Ljilse. Der bedauerliche Vorfall kann
wieder vieten Müttern zur Warnung dienen, denn in der gleichen
Weise wird sehr viel gesündigt.

* Der erste Hochheimer Fußball -Klub „Alemannia " feiert
morqen Sonntag , den 7. September , sein 6. Stiftungsfest , ver¬
bunden mit Elser- und Sechser-Wettspielen. Erstere beginnen
bereits vormittags 11 Uhr und die letzteren nachmittags 2 Uhr
unter Beteiligung verschiedener auswärtiger und hiesiger Sport¬
vereine. lyieran anschließend findet von nachmittags 4 Uhr ab
eine weitere gemeinsame Feier im Vereinslokale „Zur Krone"
statt, wobei abends 8 'A Uhr auch die Preisverteilung für die
Sieger erfolgt. (Siehe Anzeige.)



* Bei de» Herb st Übungen des 18. Armeekorps
haben jetzt nach Beendigung der Scharfschießendie Brigade-
nianbver ihren Anfang genommen. (Ls ist ein langgestrecktes
Uebungsgelände, das sich' zwilchen der Bahnstrecke Friedberg—
Vilbel am Südabhang des Aogelsberges und den'. Kinzigtal ent¬
lang bis über de» Distelrase», ja bis in den südlichen Kreis Fulda
»nd Lauterbach ausdehnt. Die 42. Infanterie-Brigade (80er und
81er) übt im Kreise' Büdingen, die SO. Brigade (117er und 118er)
im südlichen Kreis Lauterbach bei Freiensteinau und Ulmbach.
Ein großes Manöver-Proviantamt wird in Büdingen errichtet.
Die 42! Infanterie-Brigade hatte am Mittwoch ein heftiges Gef
fecht gegen einen aus Mainzer Pionieren gebildeten Feind, der
durch Flaggen verstärkt war und beim Schlosse Schaumburg Aus¬
stellung genommen hatte. Der Donnerstag war ein Ruhetag. Die
Infanterieregimenter werden beiderseits durch Artillerie-, Kavalle¬
rie- und Pionier-Abteilungen verstärkt. Beide Parteien erhalten
auch Krankenwagen mit Trainbespannung. Das Gefecht wird um
Windecken und Bruchköbel seinen Anfang nehmen. Das eigentliche
Korpsw.anöven am 15., 16. und 17. September wird im südlichen
Kreis Lauterbach stattfinden, und zwar um Freiensteinau, Rad¬
mühl, Fleschenbach und Ulmbach. Der Generalstab des 18. Armee¬
korps komint an dicseir Tagen nach Ilbeshausen und Hochwald¬
hausen zu liegen.

* Durch ausländische Lotterieunternehmer werden auch jetzt
nach tausende geschädigt. Trotz aller Warnungen trauen noch
immer viele den ausländischen Versicherungen, daß die Beteiligung
an Npielgesellschaftenund der Erwerb von Lospapieren gegen Mo¬
natszahlungen besonders günstige Gewinnaussichteu boten. Dies
ist unrichtig. Die Spieler müssen, wenn sie auf Monatszahlungen
kaufen, wucherisch hohe Preise zahlen; spielen sie als Mitglieder von
Losgesellschaften, so erhalten sie, was kaum einer von ihnen aus
den geschickt gefaßten Prospekten ersehen hat, van Gewinnen nur
den hundertsten(oder fünfzigsten) Teil. Sie setzen sich aber auch
der Strafverfolgungaus, sofern durch Bildung von Losgesellschasten
usw. unerlaubter Weise eine Lotterie veranstaltet wird. Bei der
Staatsanwaltschaft Kassel laufen Verfahren besonders gegen die
in der Presse schon oft genannten Commerce- und Creditbank(auch
Esfekten-Abteilung oder Inkasso-Abteilung), weiter gegen die All¬
gemeine Centralbank, Allgemeine Volksbank, (auch Institut Mer¬
kur), Deutsche Esfektengesellschaft, Internationale Wechsel- und
Estektenbank, Spar - und Vorschußverein(auch Holländische Kredit-
vnd Obligatiebank), alle in Amsterdam; ebenso gegen die Central-
bank in Arnheim und Firmen in Kopenhagen. Wer mit solchen
Firme» schlechte Erfahrung gemacht hat, würde im Interesse der
Allgemeinheit handeln, wenn er hiervon der Staatsanwaltschaft
Kassel Mitteilung machen wollte. Zur Aufklärung etwa hervorge¬
tretener Mißverständnisse sei hierbei darauf hingewiesen, daß die
dänische Kolonial- und die Ungarische Klasfenlotterie nichts mit
ausländischen Schwindelunternehmungen zu tun haben. Das
Spielen ihrer Lose ist aber in Deutschland, abgesehen von Ham¬
burg, überall strafbar; schon viele Spieler haben zum Teil recht er¬
hebliche Strafen zahlen müssen.

i. Wiesbaden. Die Zeppelinsährt für Montag, 8. Septeinber,
«st gesichert. Gestern Freitag abend waren schon 11 Personen zu¬
sammen, die zwölfte hat sich ebenfalls ziemlich fest gemeldet. Mehr
als 12 Teilnehmer können an der Veranstaltung nicht teilnchmen.
Die Kurverwaltung läßt die Teilnehmer mit dem Auto nach
Königstein befördern — Taunusfahrt —. Dortsclbst ist Mittags¬
mahl. Dann geht's nach Frankfurt per Auto und von dort wird
eine 1'X-stündige Zeppelinfahrt mit der „Viktoria Luise" gemacht.
Rückfahrt von Frankfurt per Auto nach Wiesbaden Alles für
125 Mart pro Person, bisher kostete es bekanntlich 200 Mark für
die Zeppelinfahrt allein. Die Kurdirektion hat den Lustkreuzer
für 1000 Mark gechartert. Der Verdienst ist also, bei Einschluß
des Mittagsmahles und der Autofahrt kein hoher für die Verwal¬
tung.

1v. Der 18 Jahre alte Maurer August Höhn aus Dotzheim,
stürzte bei Reparaturarbeiten an der Lutherkirche heute morgen
ab und zog sich schwere Kopf- und innere Verletzungen zu. Er
kani in bedenklichem Zustande ins städtische Krankenhaus.

we. Das von Chargierten und Mannschaften der Wiesbadener
Berussfeuerwehrangefertigte Model! des hiesigen König!. Theaters
ist auf der Ausstellung in Gent mit dem Großen Preis und der
goldenen Medaille ausgezeichnet worden.

Schierstein. Bisher bestand hier noch der alte Zopf, daß
Mobiliar-Zwangsversteigerungendurch die Ortsschelle ausgcrufen
wurden. Das Kgl. Amtsgericht hat nun angeordnet, daß diese
Versteigerungen durch die Schiersteiner Zeitung veröfsentlicht
werden.

Langenschwalbach. Die mit der Generalversammlung des
Vereins nass. Land- und Forstwirte verbundene Ausstellung von
Erzeugnissen des Feld- und Weinbaues, des Molkereiwesens, für
Geflügel, Maschinen und Geräte, findet am Sonntag, den 14. Ok¬
tober um 12 Uhr statt.

Griesheim. In der Uebersallsgeschichteauf das Dienstmädchen
des Rektors Kreck sollen verschiedene Anzeichen daraus hindeuten,
daß vielleicht gar kein Uebersall stattgefunden hat, sondern das
Mädchen die ganze Sache erdichtete. Die Hausbewohner haben
nicht das Geringste gehört.

Frankfurt. Der seit Sonntag vermißte 22jährige Gustav Gosse,
dessen Kleider am Niddauser gefunden wurden, ist jetzt aus der
Nidda als Leiche gelandet worden.

Franksuri. Die Straskammer verurteilte den 28jährigen Dro¬
gisten Joses Barth, der einem Dienstmädchen das Eheversprechen
gegeben und ihr 2300 Mark entlockt hatte, wegen Heiratsschwindels
zu achtzehn Monaten Gefängnis.

— Ein aus Lörrach in Baden stammender 1896 geborener
KausmannslehrlingJosef Prendle, der hier die Handelsschule be¬
suchte, wird vermißt. Nach der Ansicht der Eltern ist er ins Aus¬
land gereist, um sich für die Fremdenlegion anwerben zu lassen.

AllcrM aus der Amgegrrid.
Mainz. Neue Bahnhöfe.  Kürzlich ist die Angelegen¬

heit der Schaffung eines Bahnhofes Mainz-Nord (Mombach) wie¬
der einmal angeregt worden. Diese Angelegenheit wurde s. Zt.
beim Bau der Kaiserbrücke dahin sestgelegt, daß der Bau des
Bahnhofes erfolgen soll, sobald die Bevölkerungszahl im Norden
von Mainz entsprechend zugenommen habe. Man hatte dabei die
zu erwartende Entwicklung des Industrieviertels und den dadurch
entstehenden Arbeiterverkchr im Auge. Bei der Anlage der Brücke
wurden Bahnsteige ic. vorgesehen. Es handelt sich lediglich uni
den Bau eines kleinen Gebäudes für die Fahrkartenausgabe rc.,
da eine große Station nicht ausgeführt werden soll. Im nächsten
Bauplan der Eisenbahnverwaltung ist jedoch der Bau eines Halte¬
punktes Mainz-Nord nicht vorgesehen. Die Ausführung kann auch
erst erfolgen, wenn die Stadt den Nachweis erbringt, daß wirklich
ein Bedürfnis vorliegt, d. h. daß ein entsprechender Verkehr mit
einiger Bestimmtheit zu erwarten ist. — Dagegen ist der Bahnhm
Weisenau bereits in der Ausführung begriffen. Er wird zwar
nicht am 1. Oktober, wohl aber im Laufe des Winters dem Ver¬
kehr übergeben werden können. Etwa die Hälfte aller zwischen
Mainz und Worms verkehrenden Züge wird in Weisenau in Zu¬
kunft halten.

— Mainz-Mombach. Die Tomatencrnte liefert in diesem
Jahre so außerordentlich reiche Erträge, daß es den Landwirten
schwer hält, die enormen Vorräte, die tagtäglich aus dem Felde
reisen, an den Mann zu bringen.

Dttmlfötes.
Schweinsuri. Ein hiesiges, in Hanau in einem Müdchenheim

bestndliches Mädchen erbat vor einige,i Tagen von ihren Elter» die
Zusendung von Kleidern. In de», Kosser mit Kleidungsstücken,
den das Mädchen erhielt, befand jich auch eine Flasche Limonade,
deren eigenartiger Geschmack dem Mädchen beim Kosten des Ge¬
tränkes auffiel. Die daraufhin vorgenommeneUntersuchung er¬
gab, daß in der Limonade Giftstoffe enthalten waren, sodah die

Vermutung besteht, daß ein Bcrbrechen geplant wurde. Von der
Staatsanwaltschaft Schwcinfurt wurden Vernehmungen vorge¬
nommen.

Reiche Pflaumenernie in Bayern. Nach den Berichten der
Bayrischen Zentralstelle für Obstverkaussvermittlung in München
ist in den untersrünkischen Bezirken, so namentlich in Voitach,
Asiheim, Wiesentheid, Gcrolzhoscn, Sommerhausen, Karlstadt a.
Ml. Fahr a. M., Sommerach, Werne» u. n. m. eine gute und reich¬
liche Ernte in Pflaumen zu erwarte». Aber auch in den Kreisen
Ober- und Mittelfranken füllt die Ernte gut aus. Die außerordent¬
lich günstige Witterung begünstigt sowohl Größe als Zuckergehalt
der Früchte in hohem Maße.

Die Manöverzeil Hot begonnen. Alle Borberciiungen sind
getroffen für die großen Schiußprüsungen, die so kriegsgemäß wie
möglich gestaltet werden und die Probe bilden sollen für das, was
unsere Soldaten in ihrer Dienstzeit gelernt haben und was sie zu
leisten vermögen. Bis zum 20. d. M. sollen diese Uebungen,
unter denen sich das auf historischem Boden, dein Schauplatz der
Schlachten von Hohenfriedberg, Leuthen und an der Katzbach, statt-
indcnde Kaisermanöver besonders abhebt, ausgesnhrt werden.
Das gibt angestrengte Tage und Nächte, denn wenn-cs die Um-
tände erfordern, werden die Operationen, gerade als wenn wirk¬

licher Krieg wäre, auch zur Nachtzeit fortgesetzt; ober es gibt auch
in der Betätigung der Vollkraft und aller kriegerischen Tugenden,
die dem Mann erst den rechten Wert verleihen, ein stolzes Hoch¬
gefühl und jauchzende Freude. Und daß unsere Truppen auch in
den bevorstehenden Manövern ihre Sache wieder gut machen und
die Zufriedenheit des obersten Kriegsherrn erringen werden, dafür
bürgt der soldatische Geist in ihren Reihen, der heute so stark und
lebendig ist wie nur je.

Der Verein zur Wahrung der Nheinschissahrksinteressen, der
unter dem Vorsitz des Konimcrzienrats Stinnes (Ruhrort) in Eob-
lenz tagte, nahm zu dem Entwurf der Bundesratsverordnung be¬
treffend Regelung der Ruhezeiten in der Rheinschisfahrt Stellung.
Es wurden rechtliche und schisfahrtstechnische Interessen gegen den
Entwurf vorgebracht, durch die die bisher übliche Fahrgemeinschaft
unter den Schleppgesellschaftenerschwert würde. Ferner wird be¬
fürchtet, daß die holländischen Fahrzeuge nicht gezwungen werden
könnten, die Verordnung zu beachten, und dadurch entstände eine
Beeinträchtigung der Konkurrenzfähigkeit der deutschen Fahrzeuge.
Die Versammlungfaßte verschiedene Beschlüsse zur Abänderung
des Verordnungsentwurfes, die dem Ausschuß des Vereins zu sei¬
ner am 10. d. Mts. stattfindenden Tagung unterbreitet werden
sollen.

Bürgerkunde für die Jugend. Wie der Beil. Lokalanzeizer
hört, wird der preußische Kultusminister deir Wunsch nach einer
besseren Belehrung der Jugend in Bürgcrkunde und Stciatsbürgcr-
rccht durch Einrichtung von geschichtlichen und staatswissenschast-
lichen Fortbildungskursen für akademisch gebildete Lehrer an
höheren Lehrnnstaiten Rechnung tragen. Der erste dieser Kurse
soll vom 13. bis 25. Oktober ds. Js . in Berlin stattsinden.

Der Kaiser und der Volksgesang. Wie die „Tgl. Rdsch." mit¬
teilt, wird auf Befehl des Kaisers zurzeit ein neues Volkslieder¬
buch für gemischten Chor bearbeitet. Eine Liedersammlung slir
Männerchöre ist bekanntlich schon im Aufträge des Kaisers besorgt
worden. Der Kaiser ist ein leidenschaftlicher Freund des Volks-
gesanges, was besonders durch feine Teilnahme an den GesangS-
wettskreiten bewiesen wird.

Eine hübsche Szene gab es auf dem am Sedantage in Leipzig
veranstalteten Kornblumentag zugunsten der Veteranen. Um ihre
Liebestätigkeit besonders ertragreich zu gestalten, lieh eine ymge
Dame ihren, dem Tage entsprechend geschmückten Hund Mitar¬
beiten. Der vierbeinige Helfer entlockte in unermüdlicher Weise
so manchem besonders Hartnäckigen durch sein „Schönmachen" und
„Bitte — Bitte —" seinen Nickel. Die reizende Episode amüsierte
allgemein, und die Bemühungen waren sicher lohnend.

Es geht nichts über gute Geschichts-Kenntnisse, wie sich beim
Leipziger Kornblumentag zeigte. Ein französischer Messeaus¬
steller lehnte es ab, eine Kornblume zu kaufen unter dem Hin
weise, er sei Franzose. Eine der schmucken Verkäuferinnen aber
ließ sich nicht abweisen. Auf Französisch antwortete sie: „Tut nichts,
auch Franzosen haben bet Sedan tapfer gekämpft. Hat doch selbst
unser alter Kaiser Wilhelm bei einer todesmutigen Attacke einer
französischen Kavalleriedivision bei Sedan ausgerufen: „O, ces
braves hommes!" Diese Antwort hatte Erfolg, die blaue Blume
wurde mit Dank cntgegengenommen.

Vom lustigen Onkel Sam. Nicht ihre Schuld. „Ellen", sagt
die Hausfrau zum Dienstmädchen, „fetzt habe ich's aber satt mit
Ihrer Nachlässigkeit. Sehen Sie mal, wie hoch der Staub auf den
Möbeln liegt. Der ist wenigstens sechs Wochen alt." „Bitte sehr,
dann ist es nicht meine Schuld", antwortete Ellen mit der Miene
der gekränkien Unschuld, „Sie wissen sehr gut, gnädige Frau , daß
ich erst vier Wochen da bin." — Ein modernes Kind. Herr am
Strand zu einem im Sand schaufelnden Knaben: „Du baust wohl
eine Burg, mein Junge?" „Nee, ich bau ein Hotel; Burgen bringen
heutzutage nichts ein."

Tierschutz und Straußenfeder. Selbst die leidenschaftlichsten
Anhängcrinnen der Tierschutzbewegung können jetzt mit ruhigem
Gewissen ihre Pieureusen tragen, denn die englische Gesellschast
zur Abwehr von Grausamkeit bei Tieren gibt ihnen in der neuesten
Nummer der Animal World ihren Segen. Ein Fachmann, F . W.
Fitzsimöns, antwortet hier auf die Frage, ob die Beraubung ihres
Federschmuckesden Tieren Schmerzen verursache, mit eineni bün¬
digen Nein. „Ich wünsche fcstzuftellen", schreibt er, „daß mit der
Gewinnung der Strauhenfedecn auch nicht die geringste Grau
samkeit verbunden ist. Die Tiere werden in eine kleine Ilm
zäunung getrieben; der Strauß läßt sich willig eine Art Strumpf
über de» Kops ziehen und steht ganz ruhig, wenn er erst ein ein¬
ziges Mai die Operation durchgemacht hat. Die Federn am
Schwanz und an den Flügeln werden mit besonders konstruierten
Scheren so abgeschnitten, daß es das Tier kaum merkt; die Stümpfe
der Kiele blieben stehen, und so wird jede Empfindlichkeit ver¬
mieden. Alles geht vor sich ohne die Verletzung eines einzigen
Blütgesäßes. Der ganze Prozeß ist völlig schmerzlos, und was
der Strauß dabei empfindet, läßt sich höchstens mit den Gesühlen
vergleichen, die wir beim Abschneiden unserer Fingernägel
haben."

Der Holzknecht als Seminarlst. Die Grazer „Tagespost" be¬
richtet: Aus dem Wald kommt das knorrige, zähe Holz. Aus dem
Wald tritt zuweilen ein Mensch voll Ursprünglichkeit und Eigen¬
art in unsere Mitte. So erschien heuer, als die Aufnahmeprü-
fungcn an der Lehrerbildcnigsanstalt begannen, plötzlich ein Holz¬
knecht vor den Professoren, eine Gestalt wie aus Roseggers Wald-
gesch'chtcn, und sagte: „Bitt gar schön, tuats mi prüfen!" „Was
sind Sie?" „Holzknecht halt." So war es in der Tat. Ein Holz¬
knecht. der seine ganze freie Zeit darauf verwendete, zu studieren,
der mitten in der rauhen schweren Arbeit in der urwaldstillen Pal-
fauergegend neben der Axt das Buch nicht vergaß. Hatte er Ur¬
laub, so sagte er den Seinen, er gehe wallfahrten nach Mariazell.
Tatsächlich wallfahrtete er in den Tempel des Wissens. Nun hat
er die Prüfung zum Erstaunen der Drosessoren sehr gut bestanden;
im Herbst wird er endgültig Platz aus der Schulbank nehmen.

Was wird aus dem Prinzgemahl, wenn sein Sommer vorüber
ist und die Königin stirbt? — Diese Frage wirft Carry Brachvogel
in einer heitere» und doch psychologisch ernst vorgehenden Plau¬
derei auf, die sie im Septemberhcft von Velhagen u. Klasings
Monatsheften, dem Eräsfnungshest eines neuen Jahrgangs der
vortrefflichen Zeitschrift, veröfsentlicht. Sie kann die Frage nicht
mit voller Sicherheit beantworten, denn die Geschichte kennt kein
Beispiel, daß ein Prinzgemahl zum Greis geworden sei; das Me¬
iler scheint also doch nicht so gesund und konservierend zu sein, wie
man denkt. Man kann nur vermuten, wie das Leben eines mo¬
dernen Prinzgemahl aussähe, dem Königin und Jugend hin¬
schwanden. Er stünde dann neben dem Throne des Sohnes, wie
früher neben dem der Frau , lebte in einer Familie, die nicht sei¬
nen Namen trägt, in einem Land, an das er heute noch weniger
gebunden wäre als ehedem. Ihm bliebe nicht einmal die patriar¬
chalische Zufriedenheit des ausgedienten Beamten, der immer noch
das Oberhaupt der Seinen ist und mit den Söhnen, deren Karriere
der seinen gleicht, eine zweite Jugend erlebt. In der Familie der
verstvrbenen Königin ist der junge Soh» der König, das Ober¬
haupt; seinem Willen untersteht sogar der väterliche Graukops, der
ja auch nie die Laufbahn hat machen dürfen, die. dem Sohn schon

in der Wiege bestimmt war. , Acußerlich
ausgelebt, beinahe so, wie ,n früherer Zeit die u„tie*
waren, würde der Prinzgemahl dann, vielleichti o cr  j OS
stimmten Sehnsucht erfaßt, in die Heimat zuruckkchr>,
lange verlcugnete, zu der Familie, deren Namen «ehent
getragen hat, würde etwa neben dem Thron dê- Brudtts I L
wenn nicht gar schon neben dem des Neffen, und vielleichtp
er ein wenig mit der Bedeutung, die er sichfru *Jer' f „ Ici
nigin noch lebte, im fremden Land zu erringen f stpjyne-
allem Flunkern aber wird er gewiß nie iffi Spiegel der E t
rung seine eigene Vergangenheit beschauen wollen, d H » flC.
davor, daß dieser Spiegel, gleich dem Spiegel in Maupassan» ^
spenstigem„Horla", kein Bild zeigt, zeigen kann, weil
Phantom, nicht gelebtes Leben vor ihm stand . . . ^

Gegen das Zugabeunwesen. Entgegen der Meldung, da‘ £n
Reichsgesetz gegen das Zugabeunwesen wicht zustande
würde, teilte der Deutsche Zentralverband für Handel ^
werbe mit dem Sitze in Leipzig den „&erL N. N. mit,
auf eine Umfrage beim preußischen Handelsminister emgeg
Antworten sich in weit überwiegender Zahl für eine gej 6
Regelung des Zugabeunwesens ausgesprochen hatten. ^

Die Durchstechereien im Pariser Telephondiensi. die flg, t,
bekannt wurden, erregen begreiflicher Weise lebhaftes AUM- ,
Die durch die widerrechtlichen Praktiken der Telephonst nnei
schädigte Firma ist das Haus Bloch-David und ihr £0 » fr(jns
einer der größten Getreide- und Fourage-Spekulanten d ^ ^
zösischen, ja vielleicht des ganzen kontinentalen Getreidemar
Ein anderer Spekulant, der vorläufig nur als Dr. Z. ang-v ^,
wird, gewann durch Bestechi.ng die Mitw.r ung v°''
phontstinnen, die ihn durch entsprechnde Schaltungen mit „
David, natürlich ohne dessen Willen, in direkte Berbircki fli •(u,' * «SR«!*und ihm so die Möglichkeit gaben, die Gespräche oes wrv» - r ^
tunten mit seinen Künden zu belauschen. — Wie jetzt ver ^
sollen nicht 5, sondern 35 Telephonistinnen Mitschuld ge >m ^ ^
phon-Schwindel sein. Man nimmt an, daß auch höhere w .„c
von dem betreffenden Getreidehändler bestochen worden s>nv. fj£
der verhafteten Telephonistinnen gab auf Befragen an,?  Lefl
schon vor drei Jahren ihren Vorgesetzten von den merkw
Störungen im Telephonbetrieb Mitteilung gemacht habe, ^
Antwort erhielt, sie solle sich nicht um Sachen kümmern,
nichts angingen. ^

Amerikanische Schwindler, die die spanischen SchaWaver
bei weiten, übertreffen, überschwemmen augenblicklich~önnC„
mit ihren Briesen. „Werter Freund , heißt cs da. . ..wir r ,t
Ihnen recht erfreuliche Nachrichten Mitteilen. UnserIhnen recht erfreuliche Nachrichten nntteiten. uni« +»,A Ten>
will Ihnen eine in, beigeschlossenen Zirkulär beschriebene Cy 6i(
Uhr schenken. Sie wird als Beweis der Anerkennung 1
Hilfe qeaeben, die Sie denen bringen, bei welchenS .e eine lp ^
Ordre' „Nalther"-Tabletten abfctzen." Spa er wird »•W ^
man sechs Dutzend Schachteln„Ralther -Tabletten mnerhaw ^
Monaten zum Engros-Preis von 144 Mark beziehen muß, o r?
um 312.40 Mark absetzen soll. Man hat also dann 1W.40 gf|t
Gewinn und die Ehrenuhr, die noch extra beschrieben wirm ,,
die ganz Dummen ist der Brief nochm>t einem Stempel -er
der besagt, daß der Herr Präsident selbst dieses Zirkular z
mengestellt habe. ,,g>,

Großer Lußhandel. Dem „Daily Telegraph bcinchtel̂
unter dem 1. September aus New York: Ein schönes Madche^
Salem in Ohio wurde gestern genau 1666mal geküßt ünvzwa ^
von derselben Person, sondern von mindestens 500 verschie
Männern; fünf andere Mädchen brachten es auf fast eben, ^
Küsse. Die sechs Mädchen verkauften zum Preise von 1 Dvlw ^ ,
den Kuß fast 10 000 Küsse zum Nutzen des Hospitals
Die Kußparade dauerte zwei Stunden, und es herrschte enr g .^ e-
lebensgesährlicher Andrang, da alte und junge Männer ^
duld auf den Augenblick wa,toten, wo sie ihren Dollar los» gin ,,
konnten. Einige Herren in reiferen Jahren küßten sich durch\ ^
liche sechs Damen durch und' opferten für diesen Genuß
Dollars. Wenn nur die aufopferungsfähigen Mädchen je«1
an Lippenfellentzündung erkranken! ^ §

Junges Mädchen aus guter Familie . . . „Junges
aus guter Familie, mit abgeschlossener höherer Tochterschuw>> ^
gesucht, das viermal wöchentlich je vier Stunden die Schum
zweier größerer Mädchen und deren Klavierübungen uve
sowie dieselben auf Spaziergängen begleitet. Fertigkeiten>n
arbeiten erwünscht. Monatliche Vergütung 10 Mark. U y0 &c<
unter . . . (Kasseler Tageblatt.)" Diese Anzeige beleuchtet, .1 jit,
merkt der „Deutsche Kurier", wieder einmal deutlich die rnec
diqe Anschauung, die manche Leiite von der Arbeitskraft . 7^
haben. Für 15 Pfennig (!) die Stunde soll das „junge
aus guter Familie" zwei größeren Mädchen bei den Schumr
helfen, ihre Klavierübungcn überwachen und j>e au( w j,if
gangen begleiten. Die unwürdige Zwitterstellung der ' „ii,
dafür, daß sie am Familientisch dünnen Kassce nnttr„iken ^ „
jaunnerlich bezahlt wird, hat zu den merkwürdigsten Er,che >i
geführt. Die Schäbigkeit, mit der in dieser Anzeige die ü ^
kraft auszunutzen versucht wird, scheint aber bisher doch] » ^
erreicht worden zu sein. Es fehlt nur, daß außer dem W
noch Kochen, Wäschewaschen, Kleidcranfertigc», Weiß
Glanzplätten, Einmachen und Sprachunterricht verlangt w
für zehn Mark monatlich. .Mck

Zürich. Hier wurde der von Bremen aus wegen bcdeu ^
Wechselfälschungen steckbrieflich versolgic Bnumcistcr • :
Busch verhaftet.

Eine Famillen-Tragödie. „
Berlin,  5 . Septeniber. Ein Sargmngazin erhielt

morgen von dem Hausbesitzer Braun in der Liegmtzer ■ K-
einen Brief, in dein dieser für sich, seine Frau und für:.!I ’
jährige Tochter Särge bestellte. Der Brief wurde der Pouz'
geben, welche die Familie besinnunglos in der mit ®n®”
Wohnung vorfand. Wiederbelebungsversuche waren bisher
los In einem zurückgebliebenen Brief werden als Gru>
niäre Sorgen angegeben.

- %$■
Tset humorvolle Komiker. Aus Niederbayern mird

Rdsch. folgende Geschichte berichtet: In einem kleinen^ g^ n1'
Provinz spielte während des Sommers eine wandernoe
spielertruppe, die unter der Ungunst der Witterung mehl ,1
hatte, als ihren Kasstnverhältnissen gut war. Die Fremden-,^^ #
man gerechnet hatte, waren weit weniger zahlreich gi»'
es »n sonstigen Jahren der Fall war, und auch der Besuch>^ jjices in sonstigen Jahren ver »au war, uno aucy oer „ u-
wahner war außerordentlich gering. Jnsolgedesscilw" gci>0
Gaqezahimigen sehr unregelmäßig und blieben schliev"^ (rf#
aus. So kam es. daß der Komiker der Gesellschaft, der z,
wochenlang auf Kosten seiner 5)auswirtin gelebt hatte, ,
ihren häufigen Mahnungen immer ivieder auf bessere t
trösten mußte. Endlich aber ging bei der Frau die ^ „hlM
Ende, und sie schrieb ihn, in der kernigen und ver \w: &eri«>
Sprache der Niederbayern einen Brief, in dem sie ihn aun̂ M
endlich seine Schulden zu bezahlen, da sie ihm, wenn « ij*
zahle, keine Kost mehr geben werde. Da legte der Ys fMl
Komiker, der alles schon versetzt hatte, was er besaß,
lichen Zähne auf den Tisch, und schüttelte den Staub der - fl11
von den Füßen, nachdem er einen Zettel zurückgclasseny
dem cs hieß:

Was ich noch habe, leg' ich her,
Und weih' ihm meine letzte Träiie.
Du gabst mir nichts zum Beißei, mehr,
So hast Du denn auch meine Zähne.

vom Völkerschlachkdenkmal.
Leipzig,  6 . September. Der Besuch des deutsches

. .es der Besreiungszeitwar während der Reisezeit vl
Monate ein sehr erheblicher. Es stellt sich die Zahl der
die das Denkmal auch im 3tmern_(Krypta und RuhM̂ ^ gl»stchtigten, im Juli auf 128 730 (Turnfest), im August
und in der Zeit vom 1. Januar d. Js . bis zum 31. Äugt»
gesamt 365 904 Personen. Die Zahl der Anmeldungen»
weihungsfeier am 18. Oktober beträgt 12 000,
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Leipzig. Als das Lustschiff „Sachsen" am Mittwoch mittag

"och einer Fahrt ins Saaletal aus dem Mocknuer Flugplätze landen
Mte , hatte es einen derartig starken Austrieb, daß die zum Halten

Luftschiffes kommandierten Soldaten die Seile loslassen muhten,
hierbei verwickelte sich der Musketier Becker in die Haltetaue und
^urde etwa ISO Meter mit in die Höhe gezogen. Das Luftschiff
°-nnochte jedoch kurz darauf zu landen, so daß sich der unfreiwillige
Nlihrgast aus seiner mißlichen Lage befreien konnte. Dem Muske-
l'-r, der außer einigen Hautabschürfungen unverletzt davon ge-
wminen war , wurde als „Schmerzensgeld" von den Fahrgästen des
^ufifchifses ein Geldgeschenk zuteil. Die Delag stiftete ihm außer¬dem
lorei.

eine kihr mit Widmung , da die seinige bei der Luftreise ver-
gegangen ist.

Berlin —Brüssel—Paris.
„Berlin.  Der deutsche Flieger Friedrich, der Freitag früh
q“0 in Johannisthal aufgestiegen war und bei Hannover und
A-isenkirchcn Zwischenlandungen vorgenommen hatte, ist mit einem
Passagier an Bord nachmittags in Brüssel niedergegnngen. Um
i Uhr setzte Friedrich seinen Flug nach Paris fort. Nach einem bei

Ctrich-Sport -Fliegergesellschaft eingetroffenen Telegramm ist
m'-drich infolge Sturm und Nebel an der Bahnlinie Brüssel-Paris
^"n gelandet.' Er beabsichtigt, Paris baldmöglichst zu erreichen.
- — _ , __

Dir Sdbrecfeensnadrti« /ffiwblbaufen.
.. Stuttgart.  5 . September , lieber die Miihlhauser Tat
»es Wahnsinnigen, der erst seine Frau und vier Kinder hin-

,"°roete, dann Häuser in Brand steckte und 8 Personen , die ihm in
-" Weg traten , erschoß und viele verwundete, werden noch sol¬

ide ..Einzelheiten berichtet: Wagener traf etwa um 12 Uhr nachts
Mühlhausen ein und begann sofort mit seinem Werk. Er hatte

"-reits 4 Häuser in Brand gesteckt. Als er das fünfte anstecken
Mte, wurde er von dem Polizeidiener entdeckt. Als sich Wagener

>, n°lgt sah, schoß er blindlings auf die durch den Feuerlärm aus
Häusern gerufenen Leute. 8 Personen wurden sofort getötet,

"verwundet . Bon den Verwundeten schweben mehrere in Lebens¬
wahr . Von einer Familie wurde das 11jährige Kind erschossen,

Vater schwer verwundet , die Mutter erhielt gleichfalls Schüsse
§ »en Oberschenkel. Ein Mann , der ahnungslos an einem
Hunnen stand und Wasser pumpte, wurde ebenfalls durch einen
Muß getötet. Ein 63jähriger Veteran , der ebenfalls in der Nähe
nS  angezündeten Scheuern wohnte, wollte nach der Ursache des
arws sehen; kaum hatte er das Fenster geöffnet, kam Wagner die

N-aße herauf und tötete den Mann durch einen Schuß in den
Hund. Dem Polizeidiener gelang es, Wagener durch einen Schlag
„ den Kopf zu betäuben, worauf man ihn in einen Straßen-
tzvden warf . Alan hielt ihn für tot, und er wurde ins Armenhaus
Hwracht, wo er jedoch wieder zu sich kam. Er wurde als der
' "vptlehrer Wagener aus Degerloch erkannt, dessen Schwieger-

üî ühlhausen tätig war . Ms ihn der Schultheiß einem Verhör
^ '--ziehen wollte, weigerte er sich, Rede zu stehen: es werde sich

Herausstellen, er habe alles ausgeschrieben, und er bat, man
8- ihm den Gnadenstoß versetzen.

m Mühlhausen  a . d. Enz. Die Straßen von Mühlhausen
w '. ft heiitf » früh mia ein (‘orfvlnrhifpfh mic ». SRlßle 931ßtt ?chcn ftCtnÖCHheute früh wie ein Schlachtseld aus . Viele Menschen standen
sHv-nd umher und die schlichten Bauern vermögen es kaum zu

welch furchtbares Drama sich in der vergangenen Nacht ab¬
hat . Drei Männer wurden an den Fenstern stehend er¬

weich furchtbares Drama
tont?“ hat. Drei Männer wui _ . . . ,
ikr "en, die anderen traf das tödliche Blei auf der Straße oder auf
hijv Höfen. Auch zwei Stück Vieh hat der Mörder erschossen.
lAmbar wollte er ganz Mühlhausen in Brand stecken. Außerdem

es besonders auf den Schultheiß abgesehen zu haben, denn

er frug nach ihm in seiner Wohnung , traf ihn aber nicht an, da er
sich bereits nach einer der Brandstellen begeben hatte. Diesem
Umstande verdankt der Schultheiß sein Leben. Niemand wollte
erst glauben, daß ein einzelner Mensch diese furchtbare Tat be¬
gangen haben könne, da kurz nach einander die Schüsse an den ver¬
schiedensten Orten fielen. Dies konnte nur dadurch geschehen, daß
Wagener genaue Ortskenntnis besaß und jedös Gäßchen kannte.
8 Häuser sind niedergebrannt , darunter auch die Scheue»? der
Schwiegermutter des Mörders und die einer anderen Verwandten.
Zum Legen der Brände benutzte Wagener ein mechanischesFeuer¬
zeug. _ .

Bei der Tat trug Wagner eine schwarze Maske und einen
Schleier vor dem Gesicht. Früher ist noch nie irgend eine Spur
geistiger Störung bei ihm wahrgenommen worden . In der letzten
Zeit zeigte, er allerdings ein eigentümliches Wesen. Dem Rektor
der Volksschule hatte er in einem längeren Briefe die bevorstehende
Tat mitgeteilt. Außerdem richtete er einen wirren Brief an das
„Stuttgarter Neue Tagblatt ", in dem es u. a. heißt : „An mein
Volk! Ick) glaube an keinen Gott , wünsche mich als Bundesgenossen
des .Teufels und eines jeden erbärmlichen Bundes . Ich möchte
alles, was sich vor meiner Pistole findet, martern , aber ich weiß,
daß es nicht immer geht. Ich wünsche auch, daß ich nach der Tat
gemartert werde. Ich selbst gehe seit Jahren stets mit einem Dolch¬
messer ins Bett ." Wagener ist vernehmungsfähig , er verweigert
jedoch jede Auskunft . Nach der Ansicht zweier Äerzte, die ihn
untersuchten, ist er nicht unzurechnungsfähig . In seinem Rucksack
fand man einen dritten Revolver . Wagner ist erst überwältigt wor¬
den, als er die Pistolen abgeschossen hatte und keine Zeit zum
Laden mehr fand. Der Polizeidiener streckte ihn mit einem Säbel¬
hieb nieder.

Zwei der von Wagener verletzten Personen sind inzwischen ge¬
storben, sodaß die Zahl seiner Opfer  einschließlich seiner
Frau und seiner Kinder nunmehr f ü n f z e h n betrügt . Nach
einem bei ihm Vorgefundenen Briefe hat er die Tat vor langer
Hand vorbereitet . Den Eindruck der Unzurechnungsfähigkeit macht
er nicht.

Wagener ist nicht lebensgefährlich verletzt, die Wunde am
Kopfe besteht nur aus starken Hautabschürfungen und einer kleinen,
die von einem Säbelhieb des Polizeidieners herruhrt . Der Ge¬
richtskommission gegenüber verweigerte er bisher jede Aussage.

Der Mordbrenner Wagener hatte - ehe er nach Mühlhausen
fuhr, an der Tür seiner Wohnung eine Tafel gehängt mit der Mit¬
teilung, daß die ganze Familie einen Ausflug unternommen habe
und deshalb niemand zu Hause sei. Die Hausbewohner schenkten
dieser Mitteilung natürlich Glauben und erst als die Behörde vor¬
mittags kam, wurde die Türe zu der Wagenerschen Wohnung er¬
brochen. In zwei Zimmern lagen die Leichen der 32 Jahre alten
Frau und der 11- bezw. 9jährigen Töchter und der beiden 8- und
7jährigen Söhne erstochen in ihren Betten . Der Täter war Alko¬
holiker, aber bei seinen Schulkindern durchaus beliebt, obgleich er
sich manchesmal zu recht heftigen Zornesausbrüchen hinreihen ließ.
Die Mitbewohner schildern ihn als einen Sonderling , der jede Ge¬
sellschaft gemieden habe.

Mühlhausen  a . d. Enz, 5. September . Der Mörder
Wagener wurde bei seiner Ueberwältigung am linken Arm so
schwer verletzt, daß dieser im Krankenhaus in Vaihingen abgenom¬
men werden mußte. Eine Gerichtskommission erklärte Wagner für
geistig normal . Er macht überhaupt nicht den Eindruck eines
Geistesgestörten. Bei allen Vernehmungsversuchen erklärte er,
nichts aussagen zu wollen und daß er alles , was mit der Tat in
Zusammenhang stehe, schriftlich niedergelegt habe. Der Grund der
Tat wird in mißlichen Familienverhältnissen gesucht. Wagner soll
sich in seiner Ehe nicht besonders glücklich gefühlt haben.

Als Wagener zum Bewußtsein gekommen war , sah er den
Schultheißen, der ihn fragte : „Wagener , warum haben Sie das ge¬
tan ?" starr an . Er gab zunächst keine Antwort . Als im Laufe
des Vormittags ihm die Tötung seiner Frau und vier Kinder vor-

gehalten wurde, brach er zusammen und sagte, was er in Mühl-
hausen getan habe, das habe keine Bedeutung . Er habe sich schon
seit sechs Jahren mit dem Gedanken zu Morden und zu Brennen
getragen . Er gab auf alle Fragen klare Antworten und verhielt
sich vollständig ruhig. Er verlangte nur 311 trinken. Nachmittags
wurde er von dem Armenhaus , in das er untergebracht war , in
einem von acht Landjägern eskortierten Sanitätswagen nach
Vaihingen verbracht.

Ueber Wagener wird aus Degerloch, wo er seit Mai 1912 tätig
war , mitgeteilt, daß er morgens mit der Angabe verreist ist, er
wolle einen Ausflug nach Ludwigsburg machen. Hausbewohner
des Lehrers bekamen eine Karte aus Großsachsenheim bei Muhl-
Hausen, worin Wagener schreibt: „Verzeiht mir. Ich mußte es tun,
obwohl ich weiß, daß es keinen Wert hat. Wagener . Die Haus¬
bewohner konnten sich den Sinn dieser Karte nicht erklären.
Wagener wird als ein ruhiger , stiller Mann geschildert, der ein
glückliches Familienleben führte.

Stuttgart.  Ueber die Persönlichkeit des Mörders Wagener,
der 1874 in Eglosheim bei .Ludwigsburg geboren ist und aus
bäuerlicher Familie staimnt, wird erzählt, daß er, als er als un¬
ständiger Lehrer in Mühlhausen tätig war , wegen seines hoch¬
trabenden Wesens nicht beliebt gewesen sei. Mit der Tochteb des
Adlerwirtes hatte er ein Verhältnis in jener Zeit, dem ein Kind
entsprang . Wagener wurde deshalb seiner Stelle enthoben, erhielt
aber 1903 die Schulstelle in Radelstetten, Oberamt Blaubeuren , wo
er das Mädchen heiratete . Wagener ging diese Ehe nur mit Wider¬
streben ein. Seine Frau , die sehr fleißig und häuslich war , war
ihm zu einfach und bäuerlich. Er bekümmerte sich wenig um sie
und ging seine eigenen Wege. Vor etwa zwei Jahren erhielt er
dann eine Hauptlehrerstelle in Degerloch, wo er ein anscheinend zu¬
friedenes Familienleben führte , aber nur wenig Verkehr pslegte.
Daß das Motiv zu seiner Tat die Unzufriedenheit über die Heirat
und der daraus entstandene Haß gegen seine Verwandten , die auch
die Heirat nicht gern gesehen haben und den Heimatsort seiner
Frau war , dafür sprechen auch Aeußerungen in einem Briefe an
einen Verwandten seiner Frau , wo er gleichfalls erklärte, die Tat
schon seit langem geplant zu haben. Nach einem Abschiedsbrief an
seinen Vorgesetzten Rektor war er auch mit seinem Beruf schon
längere Zeit unzufrieden.

Susites Allerlei.
Gießen. Zwischen Obermörlen und Zicgenberg verunglückte

infolge Versagen der Steuerung das Automobil des Bankiers
Moritz Bender von Butzbach. Das Auto überschlug sich zweimal.
Hierbei wurden die Insassen, die Frau und Tochter eines Bank¬
beamten sowie die Tochter eines Rechtsanwalts , sämtlich von
Friedberg , herausgeschleudert und schwer aber nicht lebensgefähr¬
lich verletzt. „ „ . „ ,

Fulda . Der 12jährige Sohn eines Landwirts aus Ouerenbach
soll beim Schashüten von einer Kreuzotter gebissen worden sein.
Der Junge habe seine Stiesel ausgezogen, in die sich mittlerweile
die Otter versteckte. Als er die Stiefel wieder anziehen wollte,
wurde er von der Otter gebissen. Er schwebt in Lebensgefahr.

Straßburg . Der langjährige Direktor und Intendant des
Straßburger Stadttheaters Maximilian Wilhelm!, der im Mai d.
I . einer heimtückischen Krankheit wegen von der Bühne zurück-
trat , ist am Freitag im Krankenhaus gestorben. .

Köln. In der Nähe des Dorfes Gey überfuhr ein Automobil
eine Frau , die die Straße kreuzen wallte. Der Führer des Autos
ein Oberleutnant , versuchte auszuweichen, konnte aber das Unglück
nicht mehr verhindern . Die Frau war auf der Stelle tot. Eine
zweite Frau wurde schwer verletzt. Der Oberleutnant brachte
die Leiche nach dem benachbarten Dorf und die verletzte Frau

3Um  Jöln .' In der Deutzer Gasmoiorensabrik zersprang eine
Schmirgelscheibe. Durch die umherfliegenden Stücke wurde ein
Gußschleifer getroffen und so schwer verletzt, daß emsosort^starv^

\
Die vielseitige Auswahl formenschöner, guter Möbel in vornehm-reicher und
gediegen-einfacher Ausführung , erleichtert die Wahl ganz ausserordentlich!
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Remscheid. Zwei Kölner badeten Ijier im städtischen Strand¬
bad. Aw der eine später beim Ankleiden den andern vermißte,
veranlagte er, daß das Schwimmbecken durchsucht wurde . . Dort
fand man dann die Leiche des Vermißten . Der Ertrunkene ist der
30 Jahre alte verheiratete Bahnarbeiter Joseph Riem aus Koin-
Nirpes , Vater mehrerer unversorgter Kinder . _ „ t

Nürnberg . Die städtischen Körperschaften setzten die Jahres-
Pension des Oberbürgermeisters v. Schuh auf 19 800 Mark fest und
beschlossen, ihm die goldene Bürgermedaille und das Ehrenbürger-
recht zu verleihen. . ... . ,

München . Die Zahl der Thphuserkrankungcn ist m München
lnunmehr auf 73 gestiegen. Bei den Erkrankungen handelt es
sich, wie in dem amtlichen Bericht erwähnt wird , nicht um die
Folgen einer Epidemie, sondern um gehauste Falle mit gleicher

yiUfll Snd ?ra. eB ®er 13jährige Sohn des Klinikers Hafner wurde
in der elterlichen Wohnung von einem unbekannten gleichaltrigen
Knaben erschaffen, als sie mit einer Pistole spielten.

halle a. S . Der verschwundene Bankdirektor Stock, dessen
Machenschaften den Bankverein Zeulenroda um eine halbe Million
schädigten und zur Liquidation trieben, schrieb aus Saida in
Algerien , daß er sich in der französischen Fremdenlegion befinde.
Man möge beim Auswärtigen Amte Schritte zu seiner Befrei¬
ung tun , da er bei der Anwerbung unzurechnungsfähig ge-

"^ °Leipzig. Die Einwohnerzahl von Gesamt-Leipzig beträgt , auf
Ende Juli 1913 berechnet, 616 637. Davon entfallen auf Alt-
Leipzig 194 012, und auf Neu-Leipzig 422 625 Eimvohner Am
1. Dezember 1910 betrug die Einwohnerzahl von Gesamt-Leipzig

'^ Helgoland. Der stellvertretende Direktor der Hamburg -Amerika-
Linie Storm -Hamburg geriet beim Baden am Helgoländer Strand
in Lebensgefahr . Als er nahe daran war , zu ertrinken, wurde er
von dem in Berlin -Südende wohnenden Sc retar Bocking, der
ihm nachsprang, gerettet.

Wien. Der Bischof von Althosen Dr . Bogdanowitsch, der
gegenwärtig zum Kurgebrauch in Bad Gastein weilt, unternahm
vor zwei Tagen im Lötzschtal einen Bergausstreg. Er ist seitdem
inicht zurückgekehrt und man nimmt an, daß er verunglückt ist.
Es sind auch Gerüchte im Umlauf, daß der Bischof wahrscheinlich
das Opfer einer süd-slawischen Verschwörung geworden ist und
daß die Verschwörer ihn überfallen und getötet haben.

Daris . Mit den ihr anvertrauten Juwelen im Werte von
100 000 Francs ist die Agentin Pettevolle aus Paris verschwun¬
den ; angeblich ist sie ins Ausland geflohen.
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Aachener Kammgarnen , « m»
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aus vrima Stoff¬
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Neu angekommen:
ca. 1200 Meter
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herrenstoff-Reste
naben -Anzüge , Leibchen- und Kniebosen
m-Anzüge und -Hosen, Kostüme, Rocke100r  i 80?40 T°  eSG°4&o

Mainz, vahnhofstrahe(3.
Kein Laden! Nur 1. Stock! klein Laden!

1 Zßlinuie  vom Hauvtbalmbof.

Rotterdam. Bei der Kollission zwischen einem Personendampfer
und einem Schlepper auf der alten Maas ertranken zwei Fischer
und ein Heizer. Der Zustand eines vierten Mannes , der von
einem Ruder getroffen wurde , ist besorgniserregend.

Tonlon . 400 Kisten mit Marinegefchützpuioer find von dem
Kommandeur des ersten französischen Geschwaders für unbrauch¬
bar erklärt und ins Meer versenkt worden.

Budapest . Gräfin Schmettow hat die Verleumdungsklagc
gegen die Verbreiter des Gerüchts, daß sie ihren Sohn Alexander
von Tanganyi durch Pflanzengift getötet habe, erheben lassen

In Gralih bei Birnbaum aßen drei Kinder des Ansiedlers
Bauer Fliegenpilze . Alle drei Kinder find daran gestorben.

Innsbruck . Beim Abfuhren über eine Schneerinne auf dem
Habicht in den Stubaier Alpen wurden zwei Söhne des Hofrates
Meland in Prag und der Arzt Dr . Karl Steiner , die angefeilt
waren , über die Schneerinne hinausgeschleudert und blieben in
den Felsschrosfen hängen . - Alle drei konnten geborgen werden.
Der eine Sohn Melaiids , ein Realschüler, ist bald darauf feinen
Verletzungen erlegen. Der zweite, ein Techniker, und der Arzt
sind schwer verletzt und wurden abends in eine hiesige Klinik über-

Baris . Drei Korporäle und 10 Soldaten vom 15. Genie-
Regiment in Versailles wurden vor das Kriegsgericht gestellt, weil
sie im Betrieb der Westbnhnen, wo sie zur Aushilfe beschäftigt
waren , große Diebstähle begangen hatten . Elf der Angeklagten

*mb  Raheburg . Bei der Spar - und Darlehnskasse wurden große
Unregelmäßigkeiten entdeckt. Zwei Vorstandsmitglieder hatten zu
hohe Kredite entnoinmen. Sie sind bereits ihrer Stellung entsetzt
worden. Das Vorstandsmitglied Senator Voß-Kiel, 0er selber
keine Kredite genommen hat, hat sich vergiftet.

Posen. Ein Zug, der in der Richtung nach Posen fuhr, zer¬
malmte zwischen hohensaiza und Amsee die 82jährige Mutter und
die 3jährige Tochter des Streckenwärters Ernst. Beide waren so-

Elbing . Im Seebad Kahiberg bei Elbing tötete der Pantoffel-
wacher Graowski aus Elbing aus Eifersucht seine Braut , die Plät¬
terin Knorr , durch zwei Revolverschüssein den Kopf. Den dritten
Schuß feuerte er auf sich ab. Er verschied nach zwei Stunden.
Die Getötete war im Seebade Kahlberg als Plätterin tätig.
Sie wollte in letzter Zeit von ihrem Liebhaber nichts mehr wissen.

München. Die Nachforschungen nach dem im Zugspitzegebiet
abgestürzten Münchener Touristen Grimmel sind als ergebnislos
eingestellt worden. Der Verunglückte scheint unter metertiefen
Schneemaßen begraben zu sein.

Berlin. In der Spree am Treptower Park fand man nacy-
einander die Leichen zweier junger Mädchen. Aus einer hintc--
loffenen Ansichtskarte geht hervor , daß beide gemeinsam in den
Tod gegangen sind. Die Ursache des Selbstmordes ist noch um)
aufgeklärt.

Berlin . Bei dem Wettbewerb um die Erlangung von Jdee-
fkizzen für ein Botschaftsgebäude in Washington , wurde der Em-
wurf des Professors Bruno Möhring -Berlin mit dem ersten Preis
(10 000 Mark ) ausgezeichnet. Den zweiten Preis von 5000 MorrSTCrnfoffnr 'Tlüffllllh  iVn hritfpll 11011 3000 Äivl'l.erhielt Professor Dülser-Dresden und den dritten von 3000 Mar^
Architekt Engler in Gemeinschaft mit dem Architekten Scheibener.

hohensalza . Der Blitz schlug in der Nähe von Piezki in eine
Kinderschar, die auf dem Felde zusammengekauert dasaß. Zwei
Kinder im Alter von 12 und 13 Jahren wurden getötet, eins
täubt.

Saalbau „Zur Krone
Sonntag , den 7. September

6 . Stiftungsfeier
des Hochheimer gutzball-Llub„Alemania".

Von nachmittags 4 bis nachts 4 Uhr

Tanzbelustigung.
Es ladet ergebenst ein 336H

Zutzball-Cub,A!emaiüa."
Telefon 37 . — Vier im Glas . — Telefon 37.

Kicher&Lo.. Mainz
Fabrik von BeleuchtmrgSgegeasiänden für Gas«. elekir.Licht

halten stets großes f

Lager in modernen Beleuchtungskörpern
IMM m

tricketnJLrSteriiwoile
[deren Echiheit garantiert dieser]

auf jedem Etikett und ümband j
und dieAufechrif) Fabrikat der j
StemwonapinnenB Altoi» 8a!nenSM]

TTeuf )ßit~
Wadorstern

w » Wohnungseinrichtungen , Innenausbau
jjf , QJ CIlJTlll fr Wiesbaden , Friedrichstrasse 34.

Durchgang zum Lulsenplatz . 14 Schaufenster.
Haupt -Ausstellung im 2 ., 3 . und 4 . Stock,

Aus reiner Wolle hergestellt
nicht entlaufend”nichtfilzend
Das Beste gegen Sdtweifäfuß

Qualitäten bess
Auf Wunsttt Nadw/eis van ßezugsquellerv

Alle Sorten

Obst
kann zu den höchsten Preisen
ab geliefert werden bet 334H

Adolf Glück, Händler,
Weitzenburger Slratze 11.

Ein flettziges, braves , gesundes

Mädchen
nicht unter 18 Jahren , für alle
Hausarbeit aesncht. 331H

Nntzeres Jiltal -Ervedition.

Ohne jegliches Einieifen , R °-i-
ben oder RasrnaleiNie wäscvt
man mit dem für die Waicht
unschädlichenGiotii
durch ialbstündiaes Kochen die
Wäsche schneeweiß und rein.
Dabei kostet da » */, Paket nur
55 Psg ., das V. Paket 30 Pfg.
Fabrikanten , Hanauer Geifen-
labrtt I . Gioth, G. m. b. H.
Alleinige Niederlagen in Hoch-
hesin: Josef Basting , I . Val.
Balting , Ir . Sommer Nachfg.,
I . RueliuS ._

Ein gut erhaltenes

Pianino
billig zu verkaufen.

Näheres F-tttal -Expedition.

Neu hergerichtete

Wohnung

WlkillAUißk,

Sonntag , den 7. September.
KatbvMch « Kircke.

7 Uhr Frühmesse. 9‘/a Uhr Hochamt. 2 Uhr Nachmittagsgottes¬
dienst. — - •

neueste Nachrichten.
Friedrichshafen . 6. September . Das neue Zeppelin -Lustschist

„L. Z. 2" (das künftige Marine -Luftschiff „L. 2"), steht seit heute
früh in der halle zur Fahrt bereit, seitdem es gestern die Gas¬
füllung erhalten hat . Ob schon heute die erste Werkstättensahrt er¬
folgt, ist noch unbestimmt.

Berlin , 6. September . Der König von Griechenland ist mit
dem Kronprinzen um 8.28 Uhr vormittags auf dem Anhalter
Bahnhof eingetroffen und vom Kaiser, den Prinzen Eitel Friedrich,
August Wilhelm und Oskar empfangen worden . Die Majestäten
begaben sich im Automobil zum neuen Palais in Potsdam . Bei
der Ankunft trug der König die Uniform des 2. Garde -Regiments
zu Fuß mit dein Bande des Schwarzen Adler-Ordens, der Kron¬
prinz , Herzog von Sparta , die Uniform des 1. Garde -Regiments
zu Fuß . Der Bahnhof war mit Blumen und Blattpflanzen sowie
mit Fahnen in den deutschen und griechischen Farben prächtig ge¬
schmückt.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Test
Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil heinr . Lucht,
den Druck und Verlag Wilh. Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotations¬
druck und Verlag der HofbuchdruckereiGuido Zeidler in Biebriw.

Ibervlt- I
Kein Laden!
Huri. SisjEü!
Die Ursaohe

meiner
Biliiakeit.

Neuheiten
in ftoftum-Stoffen

empfehle ich in überraschender Auswahl und zu
meinen bekannt niedrigen Preisen.

Sämtliche Stoffe , selbst die billigste
Qualität ist 140—160 cm breit,

daher größte Stoff - und Geldersparnis.

MfiülftOlfe 140 Cm  breit, -.«« engl. Ge
Melangen

schmack und allen modernen
Meter r 275 t25 *Z5

Knffitmffnffs 140—160 cm breit , in prima
MlUUiüJile engl, gemust. Stoffen , ins¬

besondere moderne Bandsrreisen für
eieg. Kostüme und Kleiderröcke

(P §25 | 00 |J00Meter

Meine berühmten Qualitäten

230

HkmitsCbeviots
336H

333HLeichter starker
Handwagen

(15—20 Zir .Tragkraft ) für Land¬
wirt oder Küfer geeignet billig
abzugeben

Margaretenstratze 17.

4 Zimmer , Küche, Badezimmer
nebst sonstigem Zubehör zum
1. Oktober zu vermieten.

Näb . Jtlial -Ervedivon . (LMH

(Haus Heffewer ) Wohnung 4
Zimmer und Kammer zum
1. Oktober er . zu vermieten.

Näheres daselbst, 2<IH
Heiratsgesuch.

Hüblch. katb. arbetis Mädchen
(25 Jahre ) mit etro. Ersvarmffen
wünscht infolge Mangel an vaff.
Bekanntschaft mit brav . kath.
Handrv ., Bahn - oder Postbeamt,
zw. Heirat bekanvt zu werden.

Angebote unter 32SH an die
Geschäftsstelle ds. Bl.

Der Auflage unserer heutigen
Ausgabe liegt eine Beilage
überMedizinal -Eiweitz -Vbos-
Vlior -Zwirback d. Herrn Heinr.
Uecker , Hochheim, Mainzer
Straße 6 bet. 337H

EvanaeliiÄe Kirche.
vormittags 10 Uhr : Gottesdienst.

blau , schwarz , Modefarben u . vornehm . Streifen

Meter 925 H50 H75 fJOO !j75 £75 jj50 ß50. . 92
Mark &

Autzergewöhnücher Angebot!
1 Posten 140—150 cm breite

in gröberen Resten weit unter Preis ctnge-
kauft. vorzügl . Qualität , infolge des billigen
Preises auch für Damen - und Ktndermäntet

vorzüglich geeignet

Meter 3 ' ° u-d4 50 Mark

ca. 3000 Meter

Vuxkin-Ztoffe
am Stück und in Resten

für Knaben -Anzüge und Hosen
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Be
Die Besitzer und Führe

«v», ,5 Vorschriften der P>
0 . Februar 1913 wiedi

In der Zeit von einer
iil.»..s "nr Sonnenaufganj
Ie,'?^ ichrn Wege oder Plc

nung hat durch hcllbren
Fuhrwerke, welche nac

T̂ ? °eförderung dienen, m
ii»d Laternen versehet

daß ßx Entgegen
'Genommen werden köi

i>j^ °> Fuhrwerken anbei
<.?UNg einer Laterne.(jj _ _ _

l!«»0 *>er Wegepolizeiveror
verkehrsarmen Stra

sieSeite  des Fuhrwerk!
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toei“«8en selbst ausschließl^ >jugtieren des linken

. Roman

Fortsetzung l
PHtitk bewölkter Stirn
'in Speisesaal verlas

°nst so taktvoller, he,horten , larrvoner , .
n^ . wgen wollen? O^
l"Vte er ebenso wie 0

und nahe getret>
dm erkundigen sollen__

®r 0[nul
r: 1 Dberforstmeisters,

Ich'on, Horrn A
°kr̂ ^ Mann ohne weiter
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Mtitr .en  Klang, es gab
^ Besitzer diesesn,, dieses Name!
>"Klin°?°boten wurde, mi
^ Cr jOuen sein. Sein 21U er fr * CI
Mo Ij!stlbst von imwiderstl
NiT Sigrid interessier,e

- as  für ein Unglück,SÜ. „
diesem Gedanken

nül öen  Wald gedrnKW  mehr gelegt.
' ° r̂ unfpr pirtprmtn ’p-S unter einer Bi
. Minni und schlumn

schrak er ans,7,0enn die anderen?
"Ing, sich Schritt

h "II ihn heran:
Dberforstmeister.

?<S ’ deine Durchiauä
SnxnS/lause fahren

die anderen?

«jW - hi "ff Wagen mi:
St ’i Öie  übrigen herre

Wirsum!
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ewn.^ ürft war , nachd
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"Uterhaltung noä
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